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Herzschwäche -
die Muskel-
pumpe gerät in
Schwierigkeiten

Atemno/, Mwd/g&ezY ///?<7 rasc/ze £r-
sc/îôp/wng nac/î Ar^ezG'be/asfwft-

gen, <://<? /rn/ier /tra/Aem/av ^ewn/z/g?
vvn/r/en, .s/m/ /n'c/if /mAcW/V/gf Svm/Wt-
me e/ner Lnngen/cran/c/ze/Y, .vom/rm
rec/71 /zän/i'g ern^fzzzne/zmenzie An^ez-
c/zen ezner //ez'zznzz.v/ce/.sc/zvväc/ze, azzc/z

//<?rz//i.vzz//zz/eziz genannt t/n^er //erz-
z'n,vzz/f/zzenz /'.st z//e A/zna/zme zier Lez-

sftmg z/e.s //erzznz/,sAe/.S' zzz ver.ste/ien;
t/zese /zaf/zm <ien memvc/z/zc/zen Körper
- o/t meto 50g/ezc/z - s/m/toare ATcwse-

gnenzen. Dnrc/z/rn/zzezYzge5 Ernennen
zz/to ße/zanzie/n können z'n vze/en Fä//en
toom/z/toafzonen zmzi 5c/zwere Fz?/gen
vermzezien werzien.

Das Herz ist ein kräftiger Muskel, der das Blut
durch Arterien in alle Organe pumpt. Im Gegen-
satz zu den Muskeln der Beine und der Arme
arbeitet das Herz ununterbrochen, 24 Stunden im
Tag, während des ganzen Lebens. Unter krankhaf-
ten Umständen kann seine Leistung abnehmen,
das heisst, es ist dem Herzen nicht mehr möglich,
die erforderliche Menge Blut in die Schlagadern
auszustossen.

Anfänglich kann der Körper die ungenügende
Pumpleistung noch selber ausgleichen. Dies ge-
schieht, indem vermehrt Flüssigkeit zurückbehal-
ten wird, wodurch sich die Herzkammern ausdeh-

nen, die Pulszahl steigt und durch die Engerstel-
lung der Gefässe der Blutdruck auch bei kleinerer
Blutmenge aufrechterhalten wird.
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Ursachen und Folgen
Bei der Herzinsuffizienz unterscheidet man drei
hauptsächliche Gruppen von Ursachen:
• Wenn sich Herzklappen durch Missbildungen
oder Erkrankungen verengen oder nicht mehr voll-
ständig schliessen, wird die Muskelarbeit des Her-
zens vergrössert. Nach Jahren dieser Mehrbela-
stung kommt es zur Herzschwäche, es wird eine

ungenügende Menge Blut weiterbefördert.

•Bei einem Herzinfarkt wird eines oder werden
mehrere der den Herzmuskel versorgenden Blut-
gefässe verstopft. Die betroffene Region wird
nicht mehr oder nur noch ungenügend mit Nähr-
Stoffen versorgt, so dass der Herzmuskel seine

Aufgabe nicht mehr vollständig erfüllen kann.
• Schliesslich können Entzündungen, schädigen-
de Substanzen oder unbekannte Gründe eine

Schwäche der Herzmuskelfasern herbeiführen.

Der Versuch des Körpers, die zirkulierende Blut-

menge und den Blutdruck trotz Herzmuskel-
schwäche normal zu halten, wirkt sich nach einiger
Zeit negativ aus. Es kommt zu einer Flüssigkeits-
ansammlung im Lungengewebe; unter Belastung
und später auch in Ruhe entsteht eine Atemnot.
Wird der Herzmuskel dauernd überbelastet, kann
der Kreislauf zusammenbrechen.

Individuelle, meist medikamentöse Therapie
Die wirksamste Behandlung der Herzinsuffizienz
besteht darin, die Grundkrankheit auszuschalten.
Dies kann bedeuten, dass der Bluthochdruck be-

handelt oder eventuell eine Erkrankung der Herz-

klappen operiert wird. Dies ist leider häufig nicht

möglich, oder die Herzmuskelschwäche besteht

trotz ursächlicher Behandlung weiter. In diesen
Fällen muss eine Behandlung mit Medikamenten
die zu hohe Flüssigkeitsmenge im Körper reduzie-

ren. Ferner besteht die Möglichkeit, die Blutgefäs-
se medikamentös zu erweitern. Gelegentlich ist es

notwendig, durch Medikamente, die auf den Herz-

rhythmus einwirken, oder durch künstliche
Schrittmacher einen zu schnellen oder zu langsa-
men Puls wieder zu normalisieren.

Die verschiedenen Ursachen mit ihren oft unter-
schiedlichen Folgen bedingen eine individuelle
Behandlung. Recht häufig ist eine Kombination
von mehreren Medikamenten erforderlich, beson-
ders bei ausgeprägter Herzschwäche. Dabei sind

die Ärztinnen und Ärzte auf die Mitarbeit ihrer
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Patientinnen und Patienten angewiesen, indem die
Betroffenen auf Veränderungen der Symptome
achten oder diese notieren, um sie bei der nächsten

Untersuchung möglichst genau beschreiben zu
können.

Begleitende Massnahmen

Bei Übergewicht sollte das Gewicht langsam, aber
kontinuierlich reduziert werden. Üppige Mahlzei-
ten sind generell zu vermeiden, und aufs Rauchen
ist unbedingt zu verzichten. Mit Mass genossen
sind alkoholische Getränke erlaubt, sofern nicht
gleichzeitig eine gewichtsreduzierende Diät
durchgeführt werden muss. Eine vernünftige, vor-
gängig mit der Ärztin oder dem Arzt abgesproche-
ne, regelmässige körperliche Aktivität ist in vielen
Fällen möglich oder sogar erwünscht.

ScAweiz. Sa/Omg/wr Farc7io/ogie

Piil'.pntcnlnformalion
der Schweizerischen Stillung
(Or Kardiologie

Die Herzinsuffizienz

7)ie ScAvveizeriscAe Sri/htng /iVr Farc/io/ogie Aar

zum FAema //erzinsMj(/zzi£«Z eine aws/wAr/icAe, Ae-

Ai/cferre ScAri/7 AeraMSgegeAen. Anferessie/te kön-
«en cfee Aei/o/genr7erAdresse AezieAen: ScAwei-
zemcAe .S'/ï/îm/;# /«r Fardio/ogie, Posi/dcA 776,
J000 ßern 75. Der ßes/ei/nng 75t ein ac/res^/ertes,
/ra«kier/es Convert im Format C5 Aeizn/egen.

Ärztlicher Ombudsmann -
Ratgeber für Patienten

Mit der Ernennung eines Ombudsmannes
durch die Ärztegesellschaft Basel-Land ver-
fügen bereits 15 Kantone (Aargau, Basel-
Land, Basel-Stadt, Bern, Jura, Luzern,
Schaffhausen, Schwyz, St. Gallen, Solo-
thurn, Thurgau, Waadt, Wallis, Zug, Zürich)
über eine spezielle, unabhängige Bera-
tungs- und Beschwerdestelle für Patienten.
In den übrigen Kantonen können sich Pa-
tienten an den Vorstand der kantonalen
Ärztegesellschaft wenden, wenn sie sich
von ihrem Arzt missverstanden oder unkor-
rekt behandelt fühlen.
Die Erfahrung zeigt, dass die meisten Be-
schwerden aus mangelhafter Verständi-
gung zwischen Arzt und Patienten entste-
hen. Um so wichtiger ist es, dass Unzufrie-
dene - bei voller Diskretion - sich an eine
sachverständige, unabhängige Instanz
wenden können.
Der Ombudsmann kann sich aber nur auf
Vermittlung zwischen Arzt und Patient be-
schränken. Er hat keine richterliche Funk-
tion und kann deshalb auch keine Schuld
zuweisen. Dank seiner Tätigkeit und beruf-
liehen Erfahrung hat er einerseits Verständ-
nis für die Patienten-Anliegen; anderseits
kann ersieh in die Situation des behandeln-
den Arztes einfühlen.

Schweizer Ärzte-Information

POWER PUSH AG
Hinterflueweg 6
6064 Kerns
Tel. 041/60 96 66

Idealer Faltstock für die
Handtasche nur Fr. 37.50

• Jederzeit einsatzbereit
• sehr leicht
• eloxiertes Alu,

höhenverstellbar
• Für die Reise/

als Spazierhilfe
• Damen und Herren

Ausführung ohne
Faltmechanismus:
nur Fr. 34 -
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